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Das Okumenische Patriarchat 1mM
ökumenıschen Dıalog

Von Bartholomaios Archontonis, Konstantinopel

Das ÖOkumenische Patrıarchat kann als dıe Kırche, dıe In der OrthodoxI1e den rTen-
VOITANS besıtzt, als lebendiger Organısmus und als gelstiges und geistliches Zentrum mıt
sehr umfassendem, weltweıtem Wırkungsbereıic nıcht ohne Beziıehuneg ZU Dıalog allge-
meın se1n, mehr als »der Dıalog ZU esen der gottmenschlıchen Kırche gehört«
und »als iıhr fundamentalster und lebenswichtiger gelstiger us  TUC betrachtet wıird« !

Wenn nach den orthodoxen Wertmaßstäben »keıine andlung ohne allgemeınere geistige
Bedeutung ist und zugle1ic iıhrem analogen dogmatıschen Sınn entspricht«,“ dann könnte
Ian9 da dıe Tatsache, daß das Okumenische Patrıarchat sıch 1mM Dıalog efindet,
der 1€'! entspricht und auf Ss1e zurückgeht, zumal dıe 1€' der grundlegendste Jau-
benssatz und dıe erhabenste Theologıe ist

Wır meılınen hıer nıcht 11UT den heutigen ökumeniıischen Dıalog, sondern viel umfassen-
der auch den Dıalog des Patrıarchats mıiıt selınen Kındern, dıe berall sınd, mıt den ande-
ICH orthodoxen Kırchen, mıt den verschliedenen geistigen Systemen und Instıtutionen, mıt
den verschliedenen kulturellen Bewegungen, mıt der Welt Deshalb hat sıch das Okumeni-
sche Patrıarchat, auch WENN 6S eiıne Lokalkırche ist, nıcht auf den Itar oder das (jottes-
haus oOder meilnetwegen auf den nNnnenNOo der Kırche, gewÖöhnlıch dıe Schule Ist, be-
schränkt, sondern hatte VonNnN jeher eine höhere Gesinnung, mıiıt der E dıe weıltesten Horiı1-

und dıe Welt umfaßt

Das Okumenische Patrıarchat den Dıalog lıebevoll, dırekt oder Uurc se1ine
1SCNOTe mıiıt den Christen, dıe seiner Jurisdiktion gehören und In den verschiedenen
Ländern und Kontinenten der Welt wohnen. Es hört ihre TODIeEemMe d  9 ihre vielfältigen
robleme, nıcht UT die rein kırchliıchen und gottesdienstlichen, und bemüht sıch, LÖösun-
SCH und Leıitliniıen anzugeben. So 111 6S S$1e stärken und auferbauen. DIies wıird VOoNn den
Gläubigen mıt Hıngabe, Dankbarke1 und Respekt gegenüber ihrer Mutter, der Kırche,
erwıdert; diese Gefühle bringen dıie Chrısten auf verschiedene., oft rührende Weise ZU

USaruC

Dıe brüderlıche 1e! ist das Fundament und der Beweggrund des Okumenischen
Patrıarchats auch ın seinen innerorthodoxen Bezıehungen. Dies hatte der unvergeßliche
Patrıarch Athenagoras kurz und TEeTIEN im Friedensbrie dıe Vorsteher der Orthodo-
XO Kırchen kurz nach seiner Eınsetzung auf den Okumenischen Ton ausgedrückt:
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» und indem WIT dıe an! der 1e zwıschen den autokephalen orthodoxen CAWEe-
sterkırchen noch mehr stärken und festigen, wobel WIT diese 1€e' als Basıs und unda-
ment des Umgangs und Kontakts miıteinander zugrundegelegt aben, wollen WIT dıe VOon

uns en gewünschte Zusammenarbeiıt adurch mıt Leichtigkeıt äufiger und intens1ıver
werden lassen. «> Dıe panorthodoxen Konferenzen während se1ner Amtszeıt als Patrıarch
SINd das beste Zeugn1s für die erwirklichung dieser selner Ankündıgung und se1nes Ver-
sprechens.

ber dıe Athenagoras eröffnete IICUC Epoche der innerorthodoxen Beziıehungen
1e nıcht ohne Auswirkungen auf dıe Chrıstenheit. Es Mag genügen, als onkre-
ten BeweI1ls aIiur dıe Entscheıidungen der panorthodoxen Konferenzen über die Teilnahme
der Orthodox1e Okumenischen der Kırchen ÖRK) und über ihre bılateralen Dıa-
loge mıt anderen christliıchen Kırchen und Konfessionen anzuführen, Entscheidungen, dıe
zeigen, daß das Ökumenische Patrıarchat mıt seınen Inıtiatıven und Tätıgkeıten In Rıch-
(ung auf »dıe Vereinigung Jler« nıchts u Was dem panorthodoxen Bewußtsein zuwı1der-
au

Was den multılateralen ökumeniıischen Dıalog anbetrifft, se1 6S hıer erlaubt, WIEe-
erholen, Wäds> allgemeın anerkannt wiırd, äamlıch daß das berühmte Rundschreıiben des
Okumenischen Patrıarchats VON 1920 dıe Kırchen Christı allerorts dıe Grundlage der
heutigen ökumenischen ewegung und ihres Hauptinstruments, des ORK, bıldet Dazu
soll noch erwähnt werden, daß dıe olle, dıe das Okumenische Patrıarchat beıim Eiıntritt
der Gesamtheıt der orthodoxen autokephalen und autonomen Kırchen in den ORK als
Vollmitglieder gespielt hat, nıcht unbedeutend WAäl. 1ese1De »CGiroße Kırche« setzte sıch
VOL en anderen dafür eIN. auch dıe Sprache des Evangelıums eıner der Arbeıtsspra-
chen des ORK machen, und finanzıerte deren Eınführung und Benutzung ZU ersten
Mal be1l der Vollversammlung des Rates ın Vancouver In Kanada Eın Bewe1ls für das
Interesse des Phanars Werk des ORK allgemeın 1st dıe JTatsache, daß N se1ıt 3() Jahren
einen ständıgen Vertreter SI1tz des Rates In enf unterhält.*

etireIiIis der einzelnen bılateralen theologıschen Dıaloge, dıe auch als solche der
einen ökumenischen ewegung dıenen, können WITr » daß auch be1 ihnen die Inıtıa-
t1ve und Koordinatıon dem Okumenischen Patrıarchat entsprechend seınen Rechten und
1ıchten zukommen. Dıiese Dıaloge Sınd olgende:
a) Orthodox-anglıkanıscher Dıalog: Er Za zeıitlich den ersten bılateralen 1alogen

der Orthodoxie Zur eıt X1Dt 6S TODIeme der VonNn den Anglıkanern angewand-
ten el der Frauen, der VOoN ihnen vVOTSCHOMMENCN Eiınführung der Eucharı1-
stiegeme1lnschaft mıt verschlıedenen protestantischen Konfessionen, der häret1-

Op0odotEia (1949)
Erster Vertreter Wäal der rühere Bıschof VON elıte und Jetzige Erzbischof VOnNn Amerıka lakovos, seın ach-

folger War der Archimandrıiıt Emilıanos Timiadıs, Jetz! Metropolit VOIl Selybria; der heutige Vertreter ist der
Protopresbyter Georg10s Isets1ı
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schen Überzeugungen und Lehren ein1ger ihrer 1SCNOTe und Theologen etic Im Rah-
ILLCN dieses Dıalogs sınd mehrere geme1lınsame Jlexte entstanden.
Orthodox-altkatholischer Dıalog: Er gehört den erfolgreichsten 1alogen, WI1Ie die
bIs heute unterschriebenen gemeiınsamen Texte beweılsen, dıe sıch auf verschledene
Punkte des chrıstlıchen aubens beziehen. Er geht seiner Vervollständıgung ent-

C) rthodox-römisch-katholischer Dıalog: Offenkundıg ist dıe Bedeutung und Wiıchtig-
keıt dieses Dıalogs, der seı1ıt s1ıeben Jahren paralle und In der Atmosphäre des ersten
Dıalogs zwıschen den beıden Schwesterkirchen fortgeführt wiırd, und der rTeTIieEN!
»Diıalog der Liebe« genannt wurde.> Bıs Jetzt en WITr einen gemeiInsamen ext als
rgebnı1s dieses Dıalogs, dıe Münchner rklärung.
Orthodox-lutherischer Dıalog: Er wıird zufriedenstellend iortgesetzt, indem dıe andere
Seıte fortwähren. Wahrheiten der ungetrennten und Ssomıt auch der orthodoxen Kırche
anerkennt und einsieht, dıe S1e DbIS heute aDlehnte Der geme1ınsame ext dieses
Dıalogs ist schon vorhanden.

©) Orthodox-altorientalischer Dıalog: Nachdem ziemlıch vliele re se1lt der Vervollstän-
dıgung selner Vorbereıtungsphase VEISANSCH sınd, begann dieser Dıalog offızıell

Dezember 1985 1im Orthodoxen Zentrum des Okumenischen Patrıarchates In enf
mıt vielversprechenden Perspektiven.
Orthodox-reformierter Dıalog: Nachdem 6S einleıtende theologische Gespräche des
ÖOkumenischen Patrıarchats mıt den Reformierten schon gegeben hat, soll GT Marz
9088 beginnen.

Hıer mu noch hinzugefügt werden, daß das Okumenische Patrıarchat se1it Jahren
als ıtglıe auch der Konferenz Europälischer Kırchen teilnımmt.

er diesen OTINzıellen theologischen 1alogen, dıe auf panorthodoxer ene
durchgeführt werden, rag das Okumenische Patrıarchat ZUT Förderung der Okumen1-
schen Bezıehungen zwıschen Christen auch uUurc selne In er Welt eingerichteten ErzZ-
bıstümer und Metropolıien und deren Hırten, Theologen und Gläubigen be1i Dies SC
chleht aber nıcht 1Ur Urc dıe Teilnahme dieser Dıözesen den überall befindliche
okalen ökumenischen Kommıissıonen, sondern auch Urc dıe ege brüderlicher Bezıle-
hungen Von seıten der Orthodoxen mıt den anderen Chrısten ihrer mgebung In geistiger
Weıte und nach dem e1ispie iıhres eılıgen Zentrums 1m Phanar, der S1e inspırıert und
auch ıIn diıeser ichtung hrt Und gerade dieser täglıche, miıtten 1mM en stattfindende
ökumenische Dıalog hat zweiıfellos große Bedeutung und großen Wert für dıe Anderung
der Denkweıse, das bessere gegenseıtige Kennenlernen der Kırchen, die Beseıtigung des
Fanatısmus und das Vorherrschen der J1ebe, dıe unNns en helfen kann, 1mM Gesıcht des
anderen den Bruder sehen, für den Christus auch Kreuz gestorben 1st

Den Begriff verwandte zuerst der Vorsitzende der nNnoO  OdOxen Konferenz, Metropolıt von Iälioupolis
und Theıra, jetzt Von Chalkedon, während der Pılgerreise der Konferenzmitglieder ach Patras, das aup!
des Apostels Andreas VOIN Rom gerade zurückerstattet worden Wäl. Der In dıesem /usammenhang zuerst DC-
brauchte Begriff »Dialog der Liebe« hat sıch Cchnell verbreiıtet.
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Als e1in gEWISSES Entgelt für ihren derartıgen Beıtragz ZU ökumenıschen Dıalog In
eıt dıie Gläubigen VON den verschıedenen OTINzZIıellen theologıschen 1a10-

SCNH, denen auch hre Kırche teilnımmt, praktısche Ergebnisse für das täglıche en
und ihr Zusammenleben In derselben mgebung mıt ıhren Brüdern, Chrısten anderer
Konfessionen, WIeE dıe geme1Iınsame Feier der Auferstehung des Herrn selben Tag
peZIE Wäas dıe Beziıehung zwıschen Katholıken und Orthodoxen etr1ı 1st folgendes
geschrıeben worden: »Eın theologıischer Dıalog ohne Konsequenzen für das konkrete
en der katholıschen und orthodoxen Chrısten würde das CNrıstliche 'olk t1ef enttau-
schen und könnte negatıve Konsequenzen nıcht UT für den Dıalog, sondern auch für die
Kırchen selbst haben.«®

Das Okumenische Patrıarchat, das aktıv Oökumeniıschen Dıalog uUuNseICcT eıt te1il-
nımmt, hat und befolgt bestimmte Prinzıpilen. Demzufolge findet der Dıalog nıcht für den
Dıalog selbst Statt, sondern für den eılıgen ‚WEC. Identıtät 1mM Glauben und Eıinheıt In
der ahrhe1 auf dem sıcheren en der TE der ungeteılten Kırche erlangen. Der
Dıalog ist ämlıch Miıttel und nıcht Selbstzwec Wıe heılıg der WEeC ist, für den der
Dıalog stattfindet, heıilıg ist auch das Miıttel, der Dıalog. Deshalb glaubt und wlieder-
holt das Okumenische Patrıarchat fortwährend, daß beim Oökumeniıschen Dıalog sıch nıcht
die Theologen als Vertreter der Kırchen akademıiısch unterhalten, sondern daß sıch dıe
Kırchen UTeC dıe Theologen als hre ertreter aussprechen. Und we1ıl dıe Kırchen den
Dıalog ren, ist der Dıalog nıcht NUTr eiıne Angelegenheıt der 1SCHNOITe und Theologen,
sondern e{rı alle Gläubigen In den Kırchen, deren Reaktiıonen VON der für S1e zuständi-
SCH Kırche und den direkt Verantwortlichen des Dıalogs beachtet und ernstgenommen
werden mMussen Der Dıalog ist eın geme1insamer Weg der mıte1inander sprechenden Kır-
chen der Anleıtung des eılıgen Geistes./

Ferner g1bt CS für das Okumenische Patrıarchat 1mM Dıalog mıt den anderen Kırchen und
Konfessionen weder NUT einen Dıalog der 1e€ noch 11UT einen Dıalog der ahrhe1ı mıt
eiıner klaren ITrennungslınıe zwıschen diesen beiıden Arten Von 1alogen, sondern 11UT den
Dıalog der 1e In der anrhe1ı und den Dıalog der ahrhe1 ıIn der 16
se1ın In der Liebe« würde der Apostel Paulus sagen.“* Die 1€'! alleın würde auf
fruchtbare reine Gefühlsdusele1 hınauslaufen; s1e hätte auch gefährlıche Folgen für dıe
anrneı Sıe wuürde einem dogmatıischen Mınımaliısmus führen.? Auf der anderen

Pierre Duprey, Vers la restauration de |’unıte chretienne Les eglıses lalogue, In X apıotnNpıa EIC
TIUNV TOU MNnTtTDOTOAITOL EDOVTOC XaiKnN0dOVOC MEAITWVOCG, Thessalonikı 19777, SA

Pierre Duprey, (J S:261: Unter Bezugnahme auf dıe Formulierung des Kommıittees »Glaube und KUt-
chenverfassung« des ORK (Salamanca 19/3) ach der »der Dıalog eın Teıl eines Prozesses« ist, Sagl Duprey,
dalß der Dıalog Teıl e1ines Vorganges, ner ewegung Ist, die der Heılıge Ge1ist verursacht und inspirıert und
dıe Von iıhr beabsichtigten Zwecke bestimmt und 271)

Eph 4, 15 Die theologıschen Dımensionen und Auswirkungen des Dıalogs der Je'! formulıerte der Me-
tropolıt VOonNn halkedon Melıton ausgezeıchnet bel selner Eröffnungsrede VOT der anorthodoxen Konferenz
en be1l der auch den Vorsıtz A10p0000E0C ETmItponNn, ITIpaKtTIKA-KEIUEVA, EK TOU
OIKOVUEVIKOÜ IIaTtDIANXEIOU 968 auch Pıierre Duprey, Au ar O: SAn FE und 269.

Wenn der Dıalog der 1€e! zuungunsten der dogmatıschen ahrheı der Kırche durchgeführt wırd, ann 4 B
In ahrneır eın Dıalog der 1e'! se1nN: Stylianos (Harkianakis, Erzbischof von Australıen), ava;©.: A
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Seılte ware alleın dıe ahrhe1ı ohne dıe 1e! ungenügend, zumal für Christen und chrıst-
C Kırchen, doch das Chrıstentum dıe 1e! als das NECUC sSschlecC  1in und
als das Wesen (Gjottes des 'aters verkündet. !© Fehlte dıe 1ebe, fehlte auch der eDen-
spendende auc Gottes; dann aber andelte NN sıch nıcht echte und authentische
Theologıe.

Abschlıeßend könnte [11all 5 daß das ÖOkumenische Patrıarchat nıcht NUT keiıne
ngs VOT dem Dıalog hat, sondern daß CS ıhn sucht und pflegt, den Dıalog mıt jeder Per-
SON, Institution und Ideologıe, den Dıalog mıt dem Menschen, WOZU auch immer w gehö-
Icn mag, ” und In dıiıesem men auch den ökumeniıschen Dıalog uUuNseIeI Tage, für des-
SCI] Entstehung dıie des Okumenischen Patrıarchats, Was allgemeın anerkannt wıird
und ekannt ist, ührend SCWCSCH iıst

Insofern ist der Dıalog aber, WIeE oben gesagl, Vorgang und ewegung, für denJjen1-
SCH, der sıch 1Im Dıalog efindet, ist Dynamık und nıcht kennzeichnend, jene SC
sunde und vernünftige Dynamık, dıe voranzuschreıten we1ß, W  ' Wann und wiewelt N

nötıg ist Letzteres: ämlıch das Maß, kennzeıchnete und kennzeıchnet noch immer dıe
Schritte des Okumenischen Patrıarchats, dieses alten Zentrums der ökumeniıschen O-
doxı1e, dem CR dank se1ner maßvollen und welsen Schritte gelungen ist; während der Jahr-
hunderte vieler Wıdrıgkeıiten voranzuschreıten und auch heute das se1n, Waäas 65

ıst uhrende Kırche, dıie 1ebe, Respekt und Vertrauen nıcht NUuTr der Orthodoxen, sondern
auch er Chrısten und er Menschen Wıllens genleßt, und Faktor Von Eınheıt,
Friıeden und Wohlgefallen für dıe en und dıe Fernen ist

Aus dem Griechischen 1INs Deutsche übersetzt VonNn Nıkolakopoulos und Schütz)

»Gott ist Liebe« (1 Joh 4, 16) auch !. D. Zizioulas, '’ATO TO npoaw7rt:iqv EIC TO NDOCWTNOV, ın
AXapıotNpIA, ED{

Selbst mıt den häretischen Antıchrısten, Wwıe der heılıge T1arC. VOon Konstantınopel Johannes TySOStO-
[NOS In seıner Rede dıe Anhomöer ber das unbegreiıfliıche Wesen (Gjottes lehrt,


